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Amtliche Bekanntmachungen.
Calw .

Die Orisschulbehörden, Gewerbeschulräte,
sowie die Grtspolyeibehörden

werden hiemit auf die Verfügung der Ministerien des
Innern und des Kirchen- und Schulwesen vom 13.
Juli 1891 (Reg.-Bl. S . 238),
betreffend Maßregel» für die Schulen bei an¬

steckenden Krankheiten,
zur Nachachtung besonders aufmerksam gemacht.

Den 11. August 1891.
K. Oberamt.

Schüller , AV.
K. gem. Oberamt.

Schüller , AV. I . V.: Eytel .
Calw .

Bekanntmachung,
ketr. die diesjährige Aeier des landrvirth-

schaftkicheu Kauptfestes in Kannstatt.
Laut Verfügung desK.Ministeriums des Innern(württ. Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 29 und

Staatsanzeiger vom 11. Juli 1891 Nr. 158) wird
am Samstag , den 26 . September ds . Js .,das landwirthschastliche Hauptfest in Cann¬
statt wieder abgehalten werden. Bei demselben
findet eine Preisvertheilung für Pferde ,
Rindvieh , Schafe und Schweine an württem-
bergische Züchter, eine Ausstellung der prämierten
Pferde, des prämierten Rindviehs, von landwirtschaft¬

lichen Maschinen und Geräten, von Obst, Trauben
und anderen landwirtschaftlichenProdukten, endlich
ein Pferdewettrennen statt.

Für die Rindviehprämierungen sind die
Grundbestimmungen für die staatlichen Rindviehschauen
beim landwirthschaftl. Hauptfest in Cannstatt vom 17.Juni 1891 unter Lit. L (Wochenblatt für Landw.
Nr. 26 und Staatsanz. Nr. 143) maßgebend, und
werden für die Prämierung von Rindvieh73 Preisemit 11570 ^ neben je einer Bronze Me¬
daille ausgesetzt.

Außerdem wird für Thiere, mit welchen um
Preise konkurriert werden will, freier Bahntrans¬
port und kostenfreie Fahrt für den Be¬
gleiter , und denjenigen Preisbewerbern, welchen
ein Preis nicht zuerkannt worden ist, eine Auf¬
enthaltsentschädigung von 16 bezw. 8 ^ bei
Farren und von 10 bezw. 5 ^ bei weiblichen Thieren
gewährt.

Die Bestimmungen für die Schaf - und die
S chweinePrämierung haben eine Aenderung gegen
seither nicht erfahren.

Wegen der Anmeldung der Thiere wird auf die
Bekanntmachung des landw. Bezirksvereins im Calwer
Wochenblatt Nr. 94 und heute Bezug genommen.

Indem die Landwirte des Bezirks und die
sonstigen Interessenten des Näheren auf die Eingangs
erwähnte Ministerialverfügunghingewiesen werden,
wollen die Schultheißenämter dieselbe noch weiter in
den Gemeinden bekannt machen.

Den 11. August 1891.
K. Oberamt.

Schüller , A.-V.

Deutsches Reich.
Kiel , 8. Aug. Der Kaiser ist an Bord der„Hohenzollern", welche dem Schlosse gegenüber vor

Anker ging, nachmittags5'/s Uhr hier eingetroffen.Er blieb an Bord der „Hohenzollern" und nahmdort den Besuch des Prinzen Heinrich entgegen.
Berlin , 11. Aug. Die „National-Zeitung"

erfährt aus Kiel: Der Kaiser traf Samstag andert¬halb Stunden früher ein, als erwartet wurde, weildas von Danzig hinbeorderte Geschwader, das unterden Augen des Kaisers Evolutionen ausführen sollte,in letzter Stunde Gegenordre erhielt. Der Kaiser
konnte sich der Anstrengung, den Uebungen von der
Kommandobrückeder„Hohenzollern" aus stehend bei¬zuwohnen, mit Rücksicht auf sein verletztes Knie nichtunterziehen. Diese Verletzung erheischt fortgesetzteSchonung . Die meiste Zeit bringt der Kaiser in
sitzender Stellung zu, wobei das Bein aufgelegt seinmuß. Ob der Kaiser Segelfahrten mit seiner Dacht„Viktor" unternimmt, ist noch unbestimmt. Sein
Allgemeinbefinden ist jedoch recht gut . DieDauer des Kieler Aufenthaltes hängt von dem Be¬
finden des Kaisers ab. Derartige Verletzungen pflegen
mehrere Wochen zu ihrer Heilung zu bedürfen.

— Auf seiner Nordlandfahrt besuchte derKaiser , wie berichtet, wieder Bergen und wohnteder im Puddefjord stattgefundenen Segelregatta des
Geschwaders bei. Der Kaiser verteilte hierbei, wieman der „A. R. C." schreiot, eigenhändig wertvollePrämien, darunter mehrere silberne Becher, ein Eis¬bärenfellu. s. w. Unter den Gewinnern befand sich
der Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg. Währenddes Aufenthalts in Bergen wurden auf Befehl des
Kaisers beim Juwelier Hammer und dem Pelzwaren¬händler Brandt bedeutende Einkäufe gemacht. Beider Abreise stellte der Kaiser seine Wiederkehr fürs
nächste Jahr in Aussicht.

. Nachdruck verboten.

Jürstin darnnow .
Novelle von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
Als die vor Heiterkeit strahlende Fürstin den Greis so plötzlich an ihrer Seiteerblickte, stieß sie einen kleinen Schrei aus und preßte den Arm ihres Cavaliers soheftig, daß dieser sich mit einiger Bestürzung nach der Ursache ihres Schreckens um¬sah. Ihr Antlitz war totenbleich geworden, und für die Dauer einer Sekunde standsie wie an den Boden festgebannt. Der alte Mann beugte sich ein wenig vor und

flüsterte etwas, das nur sie allein verstehen konnte. Ueber die Gestalt der Fürstinlief es wie ein Schauder; sie öffnete vie Lippen, wie um dem Alten eine Antwort
zu geben, sie erhob ihre Hand, wie um sie ihm entgegenzustrecken; aber da fiel ihrBlick auf das stupide Gesicht des Lakaien, der sie mit großen Augen unverwandtanglotzte, ein beängstigender Gedanke schien ihr Gehirn zu durchblitzen, und mit einerStimme, die einen fremden, heiseren Klang angenommen hatte, sagte sie, ohne zuihrem Begleiter aufzusehen:

„Warum zaudern wir, Herr Baron? Es ist spät— wir dürfen uns nichtmehr versäumen!"
Sie wartete nicht einmal seine Hilfeleistung ab, als sie in den Wagen stieg.Zitternd wie ein Vögelchen, das sich vor irgend einer unbekannten, furchtbaren Ge¬

fahr scheu in einen Winkel niederdrückt, schmiegte sie sich in den seidenüberzogenenFond der Equipage, und angstvoll folgte ihr Blick den Bewegungen deS Herrn,der für ihre brennende Ungeduld seinen Platz an ihrer Seite viel zu langsam ein¬nahm. Endlich war der Schlag zugefallen, — wenige qualvolle Sekunden noch,bis der Lakai den Sitz neben dem Kutscher erklettert hatte, — dann rollte der Wagenauf die Straße hinaus. Die Fürstin Baranow seufzte tief auf und schloß die Augen.
Vielleicht war es die entsetzliche Furcht vor dem alten, blaffen, kummervollen Gesicht

mit dem zerzausten grauen Bart, welche sie dazu zwang— vor jenem Gesicht,welches sie trotzdem mit so fürchterlicher Deutlichkeit vor sich stehen sah. Wie aus
weiter Ferne vernahm sie die tiefe, wohlthönende Stimme des Mannes an ihrer Seite.„War Ihnen der arme Alte bekannt, Asta?" fragte er, „und warum habenSie ihm nicht für einen Augenblick Gehör geschenkt? Vielleicht war er ein wirklichBedürftiger!"

Die Fürstin rang nach Fassung, aber das Leben der großen Welt hatte siegelehrt, sich selbst zu beherrschen.
„Ich besorgte eine Zudringlichkeit!" sagte sie beinahe tonlos. „Der Mannhatte— machte mir den Eindruck eines— eines Geisteskranken'"
Sie senkte das Köpfchen tief herab, denn sie fürchtete, daß ihm im Vorbei¬

fahren das Licht einer Laterne die brennende Röte auf ihren Wangen zeigen könnte.„Sie haben da einen sehr unbegründeten Verdacht gehegt, wie ich annehmenmuß," fuhr er unbeirrt fort. „Der Alte sah aus wie ein Unglücklicher, vielleicht wieein Kranker, nicht aber wie ein Irrsinniger. Ich hatte ihn schon vom Fenster auswohl eine halbe Stunde lang beobachtet. In Sturm und Regen war er unver¬
drossen vor dem Hause auf und nieder gegangen, immer voll banger Sehnsucht auf
das Hausthor und zu den Fenstern empor blickend. Wer weiß, mit welcher Inbrunster den Augenblick Ihres Erscheinens erwartet hatte! Ihre Furcht hat Sie da zueiner kleinen Hartherzigkeit verführt, liebste Asta!"

Der Vorwurf war mit sanfter und freundlicher Betonung ausgesprochenworden, aber es war doch immer ein Vorwurf— der erste, welchen sie von diesen
Lippen vernahm. Die Fürstin gab keine Antwort. Sie hatte den Oberkörper tiefin die Polster zurückgelehnt, und sie bot all' ihre Kraft auf, um die Thränen zurück-zudrängen, welche ihr heiß in die Augen stiegen, — um das Schluchzen zu ersticken,welches ihr fast das Herz abdrücken wollte. Es wurde auf der Fahrt bis zu der
ziemlich entfernt liegenden Friedrich-Wilhelmstraße kein Wort mehr zwischen ihnengewechselt. Sie hörten nur den gleichmäßigen Hufschlag der Pferde und das PrasselndeS Regens gegen die Glasscheiben der Equipage. Ein einziges Mal nur unter-
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Berlin , 7 . Aug . Die Kaiserin ist heute
früh um 8 Uhr mit dem Prinzen und der Prinzessin
Amalie zu Schleswig -Holstein und ihrer Umgebung
wohlbehalten nach dem Neuen Palais zurückgekehrt .
Di » Abreise erfolgte am Mittwoch abend von Felix »
stowe, wohin bekanntlich die königliche Pacht „Viktoria
üntf Albert * auf Befehl der Königin Viktoria gesandt
worden war . Die Kaiserin übernachtete an Bord
und traf Donnerstag gegen 3 Uhr in Vlissingen ein,
von wo die Weiterreise mit Extrazug fortgesetzt wurde .
Sonntag mittag wird die Kaiserin sich zur Begrüßung
ihres Gemahls nach Kiel begeben .

Ausland .

St . Petersburg . Während der Franzosen¬
tage sind wiederholt Deutsche in öffentlichen Lokalen
verspottet und mißhandelt worden . Dazu schreibt der
„Grashdanin " : „Die Deutschen — diese Gerechtigkeit
ist man ihnen schuldig — haben sich während dieser
ganzen Zeit in St . Petersburg tadellos und voll
Taktgefühl gezeigt : sie verhielten sich still und ließen
nichts von sich hören , als wären sie gar nicht da ;
aber manche Russen haben sich äußerst unwürdig be¬
nommen , wie z. B . im Zoologischen Garten , wo sie
über einzelne Deutsche herfielen , weil diese , während
man die Marseillaise spielte , die Hüte nicht abnahmen .
Welche Albernheit , welche Unanständigkeit , von Deutschen
oder irgend jemand verlangen , daß man sein Haupt
während der Marseillaise entblöße ! Als ob diese
Radaumacher offen erklären wollten , daß unsere National¬
hymne und die Marseillaise für uns den gleichen
Wert hätten *. Auch die „Nowoje Wremja " stellt
den hiesigen Deutschen bei Erwähnung einer Reibung ,
die in Riga zwischen Deutschen und Franzosen vor¬
gekommen sein soll, ein rühmendes Zeugnis aus . Sie
seien „taktvoll " gewesen , und wenn sie auch nicht
mit einstimmten in die Willkommenrufe zu Ehren der
Franzosen , so hätten sie ihre Kehlen nicht geschont
beim Vivo la Rusois .

— In einer folgenden Nummer hat sich der
„Grashdanin " wiederholt sehr wenig liebenswürdig ge¬
gen die Franzosen gezeigt . So schreibt das Blatt zur
Abreise des französischen Geschwaders : „Gott sei Dank !
Morgen um diese Zeit wird es in Petersburg wieder
möglich werden , ruhig zu leben , denn die Franzosen¬
manie wird verschwinden . Inmitten all dieser meistens
lächerlichen Sympathieergüsse haben wir zwei Dinge
bemerkt , welche des russischen Volkes unwürdig sind :
die auf einigen öffentlichen Plätzen stattgehabte
Deutschenhetze und die ungeheure Verschwend¬
ung . Die Deutschen in Petersburg haben sich wäh¬
rend der Zeit der Franzosenmanie tadellos und takt¬
voll benommen . Man demonstrierte im Zoologischen
Garten gegen zwei Deutsche , weil sie beim Absingen
der Marseillaise das Haupt nicht entblößt hatten .
Dieser Vorgang ist abscheulich und unwürdig . Zwei¬
tens begreife ich nicht, wie eine so kolossale Verschwend¬
ung zu Ehren der Franzosen getrieben werden konnte ,
während in Rußland viele, viele Tausende von Menschen
hungern . Niemand hat daran gedacht . Sehr traurig !"

Newyork . Nach dem „Standard " wird der
Ertrag an Getreide in den Vereinigten Staaten
auf sechshundert Millionen Scheffel geschätzt, von
denen zweihundert Millionen für die Ausfuhr be¬
stimmt seien . Chicago allein speichere siebenmal so
viel Getreide auf wie im Jahre 18S0 , und zwar
fünfmal so viel Roggen und zweimal so viel Gerste .
Die Preise seien indes nicht wesentlich gesunken .

Tages -Ueuiülreiten .
— n . Neubulach . Wie alljährlich , so stellte

sich auch Heuer wieder an Jakobi eine Ferienkolonie
hier ein . Dieselbe besteht aus 15 Knaben und wird
von Schullehrer A . Fischer aus Stuttgart geführt .
Täglich werden Spaziergänge unternommen , und diese
sowohl als auch die gute Küche der Frau Lammwirt
Beutler üben sichtlich einen wohlthuenden Einfluß
auf die Knaben aus , wofür ein deutlicher Beweis in
dem munteren Wesen liegt und daß Heimweh bei den¬
selben nicht vorkommt . Erfreulich und dankenswert
ist es, daß sich hie und da Freunde und Gönner der
Ferienkolonie einfinden , die sich eine Freude daraus
machen , den Kindern eine Wohlthat zu erweisen .
Besonderer Dank aber gebührt dem Führer der Ferien¬
kolonie , der mit großer Gewissenhaftigkeit seines keines¬
wegs leichten und angenehmen Amtes waltet .

Vom Lande , 9. Aug . Von Hausierern wird
ein Kalender für das Jahr 1892 verkauft zum Preise
von 40 per Stück , obwohl der Preis auf dem
Titelblatt zu 50 -rZ angegeben ist. Der Hausierer
klagt seine bittere Not und sagt , daß diese ihn zwinge
den Kalender billiger abzusetzen , als der gedruckte
Preis laute . Das Machwerk , schön ausgestattet , ist
illustriert , 80 Seiten stark, führt den Titel „Der
Neue Welt -Kalender " und präsentiert sich im ersten
Augenblicke durch gefälliges Aussehen . Besieht man
sich aber den Inhalt , so findet man , daß derselbe
durch und durch sozialdemokratisch ist und haben wir
also einen Beweis , wie die sozialistische Propagande
sich breit zu machen gedenkt, deshalb wird vor Ankauf
des Kalenders gewarnt .

Geislingen , 10 . Aug . Der leidige Brauch ,
Kinder auf Pferde zu setzen, hat vorgestern Abend
einem 6jährigen Knaben das Leben gekostet. Das
Pferd , auf welchem derselbe saß, scheute und warf
ihn ab . Der Fall brach ihm den Halswirbel , was
seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Ostdorf , 9 . Aug . Man ist hier mitten in
der Gerstenernte . Mancher Wagen ist schon eingeführt .
Die Gcrstenäcker stehen sehr schön und Gerste giebt
es Heuer genug . Der Dinkel reift langsam , wie es
bei diesem eigentümlichen Wetter nicht anders sein
kann . Doch wird Mitte dieser Woche auch die Ernte
der Brodfrucht allgemein beginnen können . Es giebt
Körner und Stroh die Menge . Die Setzwaren , Kraut ,
Burgunderrüben und Kohlraben gedeihen natürlich
Heuer besonders üppig . Dagegen leiden die Kartoffeln
zum Teil schon etwas unter dem Mangel an Sonnen¬

schein und Hitze. Das Reifen des Frühobstes und
der Gartengewächse wie Gurken , Bohnen ist auch
auffallend dahinten . Obst giebt es hier viel ; auch
Zwetschgen . Da es auch Futter in Hülle und Fülle
giebt , so bleibt Heuer , wenn man alles einheimsetr
darf , eigentlich Nichts zu wünschen übrig .

Ravensburg , 8 . Aug . Württem -
belgischer Feuerwehrtag . Aus der Delegirten -
versammlung . Ein Antrag der Feuerwehr Wangen i. A .,
welcher die Verleihung des Ehrendiploms auch aus
Pflichtfeuerwehren ausgedehnt wissen wollte , wurde
abgelehnt , dagegen wurde ein Antrag , wonach die
Militärdienstzeit zu den Dienstjahren in der Freiw .
Feuerwehr gezählt werden soll, einstimmig angenommen .
Der neuernannte Feuerlösch -Jnspektor Kleber -Stutt¬
gart wurde der Versammlung vorgestellt und in den
Landesausschuß ausgenommen . Als Ort des nächsten
Landesfeuerwehrtags ist Cannstatt bestimmt worden .
Die Ausschußwahl ergab folgendes Resultat :
Neckarkreis : Kaufmann Renner - Heilbronn , Werk¬
meister Jäger - Stuttgart , sowie 1 Ersatzmann ;
Jagstkreis : Chur - Hall , T e x t o r - Ellwangen ;
Schwarzwaldkreis : Baurath Zimmer - Reutlingen ,
Georgii - Calw ; Donaukreis : Kiderlen - Ravens -
burg , L i e b - Biberach .

Das Landesfeuerwehrfest . Bei dem
widerwärtigen Wetter des heurigen Sommers wird
gewiß Jedermann glauben , daß die guten Ravens¬
burger dem Feuerwehrfeste mit schweren Sorgen ent¬
gegenbangten . Lange währte auch der erbitterte Kampf ,
welchen die Sonne heute Früh mit dem dichten Herbst¬
nebel , der die Niederungen erfüllte , zu führen hatte ..
Aber siegreich rang sie durch und jubelte wie ein Kind ,
als sie sich hier in den tausenden blankgeputzten Helmen
der Feuerwehrleute mit und ohne Charge gespiegelt
sah . Welch ein Freudengetümmel begann nun gleich
in den mit Guirlanden , Kränzen und Flaggen ge¬
schmückten Straßen unserer Stadt ! Vom Unterland
brachte ein aus Stuttgart früh 4 Uhr abgegangener
Sonderzug 20 vollgepfropfte Wagen voll Gäste . Selbst¬
verständlich nahm der Zug auch eine Menge Ver¬
gnügungslustiger auf , ein Beweis , daß trotz der aus
allen Enden gemeldeten Eisenbahnunfälle die Wander¬
lust der Schwaben nicht einzudämmen ist. So ganz
gleichgiltig setzen sie sich aber gegenwärtig doch nicht
in die Vergnügungszüge , denn vor Abfahrt des Zuges
aus Stuttgart hörte man manches Weibchen gegen ihr
Männchen seufzen : „O , wenn no nex passiert , ma
liest jo wirklich nex als von Eisenbahnunglücker " .
Glücklicherweise verwandelte sich aber dießmal der
Train äs xlaisir in keinen Train äs inalbeur und
als der Stuttgarter Zug da war , konnte also gleich
das Fest beginnen . Um 10 Uhr war Sammlung
sämmtlicher Corps , welcher dann um 11 Uhr die
800 Mann starke Ravensburger Feuerwehr eine Uebung
am Nachbarhause des Rathauses nach allen Regeln
der Taktik vorsührte . Nur ein Malheur passierte ,
glücklicherweise nur an einem Schlauch , welcher auf

brach ein scharfes , knackendes Geräusch diese monotone Stille . Der Fächer der Fürstin
war in ihren Händen zerbrochen ; aber ihr nachdenklicher Begleiter hatte nichts davon
bemerkt, und als Asta sich am Ziel der Fahrt zum Aussteigen anschickenmußte , ließ
sie die Trümmer unbemerkt auf den Kissen des Wagens zurück.

In dem strahlenden Lichtmeer , welches die Festräume des gräflich Warren -
dorff 'schen Palais durchflutete , inmitten der glänzenden , lachenden , plaudernden Ge¬
sellschaft, welche sich da zusammen gefunden hatte , gewann die schöne, stolze Frau
ihre ganze Selbstbeherrschung zurück. Ihr Auge leuchtete so hell wie zuvor , ihre
frischen Lippen hatten niemals bezaubernder gelächelt , und nur ein sehr scharfer Be¬
obachter hätte wahrnehmen können , daß ihr Antlitz bleicher war als sonst, und daß
sich ein gewisser müder Zug auf demselben bemerklich machte . Ihr Begleiter , der
von dem Hausherrn verschiedenen distinguirten Gästen als der Professor Raimund
von Nordenfeld vorgestellt worden war , und den man von allen Seiten mit be¬
sonderer Auszeichnung und Zuvorkommenheit behandelte , zog sich unauffällig zurück,
als die Fürstin anfing , den Mittelpunkt einer ganzen Schar von huldigenden Be¬
wunderern zu werden . Sein ernstes Gesicht und seine schweigsame, reservierte Haltung
konnten zu der Vermutung führen , daß ihm das rauschende Gescllschaststreiben um
ihn her wenig Vergnügen bereite , und es währte denn auch nicht lange , bis er mit
einem kleinen alten Herrn , dessen feiner Gelehrtenkopf von einer flatternden grauen
Mähne umwallt war , einem berühmten Geschichtsforscher der Universität , in ernste
Unterhaltung über ein wissenschaftliches Thema vertieft war .

Dabei konnte er es nicht verhindern , daß einzelne Bruchstücke eines Gespräches ,
welches in seiner unmittelbaren Nähe von zwei jüngeren Offizieren geführt wurde ,
an sein Ohr schlugen, — eine unfreiwillige Art des Lauschens , die ihm um so pein¬
licher war , als jene Conversation sich zum nicht geringen Teil mit . seiner eigenen
Person beschäftigte.

„Ein prachtvolles Weib , diese Fürstin Baranow !" sagte der eine. . Und
immens reich, wie ich auS zuverlässiger Quelle gehört habe . Ist schließlich kein
Wunder , daß es überall ein förmliches Wettrennen giebt um ihre Gunst . Eine

fürstliche Witwe von höchstens fünfundzwanzig Jahren mit Schlössern und Gütern
und ungezählten Millionen — das ist denn doch kein ganz gewöhnlicher Bissen ."

„Aber unsere guten Freunds kommen bei dem Rennen da doch sammt und
sonders um einige Nasenlängen ru spät . Die schöne Witwe ist längst in festen Händen !" '

„Professor von Nordenfeld sollte also wirklich der Glückliche sein ?"
„Es ist kein Zweifel ! Er gilt allgemein für den Verlobten der Fürstin , und

die Art ihres Verkehrs ist nichts anderes , als eine öffentliche Bestätigung dieser
Gerüchte . Ist sie doch auch heute Abend wieder in seiner Gesellschaft auf dem
Feste erschienen !"

„Der Mensch hat in Wahrheit ein unheimliches Glück ! Trotz seiner Jugend
einer der gefeiertsten Chirurgen , von dessen wissenschaftlichen Wunderthaten man in
der ganzen Welt nicht Aufhebens genug machen kann , muß er nun auch noch diesen
Haupttreffer machen ! — Wie ist er nur zu einer so illustren Bekanntschaft gekommen ?"

„Man sagt , daß er ihr am Sterbebette ihres Gatten zum ersten Mal be¬
gegnet sei. Der Fürst war noch ein Mann in guten Jahren , als er sie heiratete ,
aber von einer stürmischen Jugend ziemlich arg verwüstet . Während der ganzen
Dauer ihrer kurzen Ehe war sie ihm wenig mehr , als eine Krankenpflegerin , und
sie soll sich dieser traurigen Pflicht sogar mit einer musterhaften Hingebung unter¬
zogen haben . Als die Krankheit in ihr letztes Stadium trat , wurde auch Professor
von Nordenfeld nach Petersburg berufen . Dem armen Fürsten vermochte er freilich
nicht mehr zu helfen ; aber wie der Augenschein lehrt , ist er wenigstens mit Erfolg
bemüht gewesen , die verlassene Witwe zu trösten ."

„Aber es ist doch immerhin eine Mesalliance , die sie da eingeht ."
„Wie man 's nehmen will ! Niemand weiß so recht, wo die Wiege Ihrer

Durchlaucht gestanden hat . Man hat seine Vermutungen , aber man spricht nicht :
gern davon ."

(Forts , folgt .)
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der Höhe des Brandobjektes platzte . Nachmittags
zwischen 2 ' / - und 4 Uhr bewegte sich durch die Straßen
der Stadt der imposanteste Festzug , welchen man sich
vorstellen kann . Ueber 4000 Feuerwehrleute gingen
mit ihren blinkenden Feuerhauben . Darunter befanden
sich aus Oesterreich 6 Feuerwehren , aus Baden 3 ,
aus Bayern 1 (Lindau ), Preußen und der Schweiz
je 1, fast alle mit Musik voraus . Aus Württemberg
waren 227 Orte vertreten , darunter Stuttgart mit
ca . 250 , Biberach und Ulm je 100 , Eßlingen 90 ,
Ebingen 30 , Cannstatt 30 , Göppingen 60 , Heilbronn 20 ,
Ludwigsburg 15 u . s. w . Der endlose Zug mündete
in die parkähnliche Kuppelnau ein, wo sich bald ein
solch volksfestartiges Getriebe entwickelte , das nicht
durch Worte geschildert werden kann . Ohne den ge¬
ringsten Mißton ist also das Ravensburger Feuer¬
wehrfest aufs glänzendste verlaufen . Albbote .

Sigmaringen , 8 . Aug . Die Ernte steht
bei uns vor der Thür und dürfte nun mit dem Ein¬
tritt der besseren Witterung mit dem Schnitt des
Wintergetreides begonnen werden . Seit Jahren erinnert
man sich hier nicht mehr an einen so späten Beginn
derselben . Der Hafer dürfte immerhin noch vier
Wochen zu seiner Reife bedürfen und wird wohl vor
Mitte oder Ende September an dessen Fechsung kaum
zu denken sein . In allen Fruchtarten steht nichts
destoweniger ein sehr reichlicher Ertrag zu hoffen ,
wenn anders derselbe nur gut unter Dach gebracht
werden kann , so darf der Landwirt mit Ruhe dem
Winter entgegensehen .

München , 10 . Aug . Millionen von
Nonnen sch metterlin gen haben seit Eintritt des
wärmeren Wetters unsere Stadt überfallen , angelockt
von den hellleuchtenden Bogenlampen der elektrischen
Beleuchtung . Die Wände der Häuser , vor welchen
Lampen angebracht sind , waren von Unmassen von
Schmetterlingen besetzt. Bei einzelnen Lokalen drangen
die Schmetterlinge auch durch die Thüren und Fenster
ein und umflatterten das Licht. Im Cafe Kaiserhof
erschienen gestern Abend zum Erstaunen der Gäste
hausierende Kinder , welche von oben bis unten mit
Schmetterlingen bedeckt waren . Bei dem gestern Abend
auf dem Löwenbräukeller gehaltenen Konzerte stellte
sich, angezogen durch die Intensität des Lichtes , eine
solche Masse von Schmetterlingen ein, daß die unter
den elektrischen Lampen sitzenden zahlreichen Gäste
schleunigst Reißaus nahmen , da sich die Tierchen auf
Hüten und Kleidern festsetzten. Ganz besonderes In¬
teresse zahlreicher Zuschauer erregte die große Lampe am
Eingang , deren Licht von der Masse der Schmetter¬
linge geradezu verdunkelt wurde .

Leipzig . Vier verschiedene Fach¬
ausstellungen werden zur Zeit der kommenden
Michaelismesse in den neuen Räumen der dauernden
Gewerbe -Ausstellung abgehalten und zwar je eine
vier Tage lang in jeder Meßwoche . Diese Sonder¬
ausstellungen bestehen darin , daß an den bestimmten
Tagen die Hilfsmaschinen der verschiedenen Gewerbe
im Betriebe vorgeführt werden und zwar gelangen
in der ersten Meßwoche die Lederbearbeitungs - und
Schuhmachermaschinen , in der zweiten die Metall¬
bearbeitungsmaschinen , in der dritten die Holzbe¬

arbeitungsmaschinen und in der vierten Meßwoche die
Papierbearbeitungs - und Buchbindereimaschinen zur

Vorführung . Den Ausstellern wird durch diese Ein¬

richtung sehr genützt , weil sich zur Zeit der Messe
besonders viel kauflustige Interessenten in Leipzig auf¬

halten .

Berlin , 8 . Aug . Baake , Redakteur des
sozialdemokratischen „Vorwärts " , wurde wegen Auf¬
reizung zum Klaffenhaß , in einem Gedicht der Nummer
des „Vorwärts " vom 3 . Mai enthalten , zu einer
Gefängnisstrafe von einem Monat verurteilt .

Berlin . Im Dunkel der Nacht ist das Denk¬
mal , welches der hiesige Kriegerverband vor zwei
Jahren auf dem Militärfriedhof an der Müllerstraße
errichtet hat , von Dieben , welche die Bronzen des
Denkmals rauben wollten , umgestürzt und demoliert
worden . Das Denkmal besteht aus 2 Stufen aus
unpoliertem Granit , auf dem sich ein 1 '/« Meter hoher
Granitobelisk erhebt . Auf diesem Sockel liegt ein
' / , Meter hoher , ornamental ausgestatteter Granit¬
aufsatz , der durch Bleizapfen mit dem Obelisk ver¬
bunden ist . Der Aufsatz trägt einen Bronzefelsen
mit einem Adler . Die Diebe haben die Hintere Kirch¬
hofsmauer , die an freies Feld stößt , überklettert , um
den Adler Taue gelegt und so lange gezogen, bis die
Bleizapfen sich gelockert hatten und der Aufsatz mit
Fels und Adler auf den Grabhügel herabstürzte .
Dann trugen sie den 2 ' / - Zentner schweren Bronze¬
block nach der Hinteren Kirchhofsmauer . Durch das
Geräusch waren inzwischen Hunde aufmerksam ge¬
worden , die während der Nacht auf dem benachbarten
Grundstück der Maschinenfabrik von Hirsch und Co .
frei herumlaufen . Mit lautem Gebell suchten sie die
Kirchhofsmauer zu überspringen , so daß schließlich der
Fabrikwächter stutzig wurde und herbeieilte , im Dunkel
der Nacht aber nichts weiter ermitteln konnte . Die
Diebe ließen 40 Schritte vom Denkmal , mitten auf
dem Hauptweg den schweren Bronzeblock liegen und
suchten das Weite . Auf einem Grabhügel fand man
eine braune gestrickte Jacke , welche die Diebe bei ihrer
schleunigen Flucht zurückgelassen hatten . Der Schaden ,
den die Diebe angerichtet , ist nicht unbedeutend .

— Aus Neuchatel geht dem Schw . Merk ,
zur Ergänzung eines der N . Zürch . Z . entnommenen
Berichts über das Unglück auf dem Neuen -
burger See folgende Zuschrift zu : An dem Fest
auf dem See sollten programmmäßig ein großer
Dampfer „L 'Helvetie " , der kleine Privatdampfer
„Lutin " , sowie die Mietschiffchen des Hafens (Ruder¬
boote ) teilnehmen , und zwar sämtliche Schiffe illuminiert .
Hr . Bouvier war Leiter des Festabends . „L 'Helvetie "
war mit unzähligen Lampions versehen , desgleichen
auch Lutin , welcher der Familie Bouvier angehörte
und von welchem aus das Fest geleitet wurde . Nach
den Berichten hiesiger Blätter und Privataussagen
sollte der Dampfer „Le Cygne " den Hafen überhaupt
nicht verlassen und hatte Hr . Bouvier als Festleiter
selbst keine Ahnung von dessen Ausfahrt . Außerdem
trug dieser Dampfer nur die reglementsmäßigen
3 Laternen , während alle übrigen Boote mit Lampions
stark beleuchtet waren . Nach dem offi -. Bericht kreuzte
„Le Cygne " mit mäßigem Dampf , als er plötzlich sich
unmittelbar vor dem „Lutin " befand , der , mit vene -
tian . Laternen peich geschmückt, von ferne hätte ge¬

sehen werden müssen , wie man glauben sollte . Lutin
fuhr eben dem Hafen zu , als „Le Cygne " von der
linken Seite auf ihn zukam . Lutin gab sofort Kontre -
dampf , wurde aber nach vorwärts getrieben , so daß
der große Dampfer ihn von der Seite faßte und in
2 Teile schnitt . Hr . B . von Neuchatel , der sich auf
dem Dampfer „Le Cygne " befand , sprang sofort ins
Wasser und es gelang ihm, 2 der Herren Bouvier
zu retten , die bereits untergesunken waren . Die
Schaluppe des Cygne nahm dieselben , sowie den
dritten der Herren Bouvier und einen der Heizer auf .
Die übrigen Jnsaßen des Lutin wurden dem ziemlich
hochgehenven See fortgerissen . Im Ganzen hatten
sich 3 Damen , 3 Herren Bouvier , 2 Engländer und
2 Heizer darin befunden . Ein Stuttgarter ,
Lieutenant G ., befand sich zufällig mit der Dame
seiner Pension in einem kleinen Nachen auf dem See .
Auf die Notsignale und Hilferufe hin ruderte er rasch
der Unglücksstätte zu, wo er zwei Personen auf den
Wellen treiben sah . Trotz des starken Sturmes
konnte er sein Boot drehen und sich einem der beiden
Engländer nähern , der halb erstarrt und totmüde durch
das lange Schwimmen sich keine Minute mehr hätte
über Wasser halten können . Mit eigener Lebensgefahr
konnte er denselben in seinen Nachen hereinziehen ;
aber inzwischen hatten die Wellen die zweite Person ,
die er gesehen hatte , den Heizer , außer Ruf - und
Sehweite getragen . Hr . G . fuhr in der Windrichtung
so rasch als möglich und konnte nach 2 Minuten endlich
des Heizers wieder ansichtig werden . Da aber sein
Boot nur 2 Plätze hatte und nun bereits 3 Personen
trug , sollte der Heizer sich hinten am Steuer fest-
halten , was auch ca. 6 — 8 Minuten ging . Nun aber
verlor dieser die Kräfte und mußte somit aüch ins
Boot genommen werden , eine Sache , die das Leben
sämtlicher Insassen aufs Höchste gefährdete ; sank doch
der Nachen bis an den Rand ins Wasser ein . Und
nun galt es, mit diesem so hoch überladenen Nachen
die hoch gehenden Wellen richtig zu schneiden, wenn
nicht alle untergehen sollten . Doch der Hafen wurde
nach einer schweren Viertelstunde glücklich erreicht und
Hr . G . schaffte den Engländer nach Hause . Hierauf
kehrte er an den Hafen zurück und fuhr zum zweiten¬
mal hinaus , um zu sehen, ob noch jemand gerettet
werden könnte ; leider vergeblich . Der zweire der
beiden Engländer , der Vetter jenes ersten geretteten ,
wurde ziemlich später aufgefangen . Die drei Damen
sind leider ein Opfer des Elements geworden .

Fan- wirtsch. Kezirksoereiu.
Unter Bezugnahme auf die in Nr . 26 und

29 des landwirtschaftl . Wochenblatts seitens der K.
Centralstelle f. d . Landwirtschaft gegebenen Bekannt¬
machungen , betreffend die am 26 . Sept . d . I . auf
dem landw . Hauptfeste in Cannstatt stattfindende Aus¬
stellung und Prämiirung von Pferden , Rindvieh ,
Schafen und Schweinen , werden die Besitzer solcher
für diese Ausstellung bestimmten Tiere aufgefordert ,
ihre vorläufigen Anmeldungen bis spätestens am
2V . ds . Mts . einem der beiden Unterzeichneten zu¬
gehen zu lassen , damit die benötigte Vormusterung
der betreffenden Tiere , sowie die hiebei stattfindende
Fertigstellung der vorgeschriebenen Anmeldescheine recht¬
zeitig erfolgen kann . Verspätete Meldungen müßten
unberücksichtigt bleiben .

Calw , den 10 . August 1891 .
Secretär Rau . Kassier Ansel .

Amtliche Bekanntmachungen.

Stuttgart .

Die TNanöverbedürfnisse
der Truppen der 26 . Division (1. K. W.) für den 7. bis 21 . September 1891 sind an leistungsfähige Lieferanten zu vergeben, und zwar im ungefähren
Bedarf von :

für den
Magazinort

Brot

Ztr .

Ochsen - oder
Rindfleisch

Ztr .

Kartoffeln

Ztr .

Salz

Kilo

Kaffee ,
gebrannt ,

(Mittelsorte )
K>lo

Reis ! Hafer - Heu Futterstroh ^ "ittcholz Lagerstroh

Ztr . ^ Ztr . ! Ztr . Ztr . Rm . Ztr .

Calw 59 11 27 72 59 5 '/ - 592 160 ^ 214 100 '/ ,
>

456

Reis , Salz und Kaffee können nur zusammen vergeben werden .
Die Gegenstände sind vom Lieferanten in ein selbst beschafftes Lokal am Magazinort unter Aufsicht von Magazinbeamten in guter Ware cinzulieiern

und nach Bedarf an die Truppen abzugeben . Daß die Lieferungsbedingungen , welche hier eingesehen oder gegen Schreibgebühr bezogen werden können , den Liefe¬
ranten genau bekannt sind, ist im Offert anzugeben .

Offerte sind bis zum 17 . August hier (Neckarstraße 18 b, Zimmer 19) mit der Bezeichnung „ Manöverlieferung " einzureichen .
Der Eröffnung kann vormittags 10 Uhr angewohnt werden .
Unbekcmnte Lieferanten haben ihre Leistungsfähigkeit nachzuweisen .

Intendantur der 26. Division (1. K. W.).
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Aonkursverfahren .
Ueber das Vermögen des Gottlob

Naschold , Rotgerbers und Kohlen¬
händlers in Calw ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Die Eröffnung ist am 11 . August
1891 , nachmittags 3 Uhr erfolgt und
Herr Amtsgerichtsschreiber Keller in
Calw zum Konkursverwalter ernannt
worden .

Konkursforderungen sind bis zum
3 . September 1891 bei dem Gerichte
nnzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen werden die Beteiligten auf
Donnerstag , den 10 . Septbr . 1891 ,

vormittags 10 Uhr ,
in das Gerichtszimmer vorgeladen .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 3 . September 1891 Anzeige zu
machen .

Calw , den 11 . August 1891 .
Gerichtsschreiberei K . Amtsgerichts .

Verkauf .
Im Vollstreckungswege werden am

Samstag , den 15 . August ,
vormittags 10 Uhr ,

im Pfandlokal
1 Sopha ,
1 Pfeilerkommode ,

_ 1 Regulator
gegen sogleich bare Bezahlung öffentlich
versteigert .

Gerichtsvollzieher
Wochele .

Holzbronn .

Abbitte .
Der Unterzeichnete nimmt die am

22 . Juli in der Wirtschaft bei Hrn .
Günthner in Stammheim gemachten
beleidigenden Aeußerungen gegen Fried¬
rich Lutz , Bauer hier , hiemit zurück und
bittet denselben um Verzeihung .

Friedrich Walz .
Gesehen :

Schultheiß Dreher .

. 0

Prirrat-Anzeigen.
Vstsrüksri-Verein

Nächsten Sonntag
nachmittags 3 Uhr

Woilatsmrsaimnlililg
bei Kamerad Kckiwurzmaier .

Vom 14 .— 29 . August werde ich
verreist sein. Meine Vertretung besorgen
die Herren vr . 2sk >n und Stadt¬
wundarzt Krs ^ I .

Du . Müller .

Calw .

Nächste Woche backt

Laugrnbreheln
Bäcker Heugle .

Am nächsten Montag , den 17 . August , abends « Uhr , wird die
Konzertsängerin Fräulein ^ nns küssbseli aus k ' ranliturt unter Mit¬
wirkung hiesiger Kräfte in der Stadtkirche ein Konzert geben , dessen voller Ertrag
der hiesigen Kleinkinderschule zu gut kommen soll .

Zu diesem Konzert ladet ergebenst ein
der Vorstand der Kleinkinderschute:

Stadtpfarrer Kylek .

Danksagung .
Für die vielen Beweise von Liebe und Teilnahme ,

welche wir während der langen , schweren Krankheit
unfeiner lieben Mutter

Marie Schwammle geb. Schumacher
erfahren durften , wie auch für die vielen Blumenspenden ,
sowie den Herren Trägern und für den so erhebenden
Gesang des Liederkranzes sagen wir unfern herzlichsten
Dank .

Die beiden Söhne :

Gcrrl ' und WilHeknr .

Breitenberg OA . Calw .

irtfchafts -, Brauerei - und
Gütervrrkauf .

Der Unterzeichnete verkauft am
Samstag , den 15. August , nachmittags 1 Uhr ,

in seiner Wirtschaft die hienach beschriebene Liegenschaft :
das Gasthaus z . „ Krone " mit dinglicher Gerechtigkeit ,

Brauereieinrichtung , 2 gewölbten Kellern nebst 2 Morgen
Baumgarten beim Haus , und

ca. 6 Morgen Aecker in bester Lage .
Das vorhandene Inventar samt Vorräten kann mit¬

erworben werden .
Liebhaber sind eingeladen .

Karl Frey Krone.
Nächsten Freitag , den 14 . August ,

nachmittags von 1 Uhr an
kommen auf der Villa Dörtenbach
folgende entbehrliche Gegenstände zur

Versteigerung :
1 Kasten mit 15 Schubladen , 3 Garten¬

ständer , 1 noch neues Badhäuschen ,
Pulte , Tische , 1 Auszugtisch , 1
Schrank , Gartenbänke , gute Läden
für Trockenräume , alte Thüren ,
Fenster für Gewächshaus , 1 Täfer¬
wand , 2 gut erhaltene Sättel für
Esel , viele Flaschen , 72 Bände
„Staatsanzeiger " , altes Eisen rc.,
1 Wandwage .

Einen eisernen

Herd
mittlerer Größe , mit Kessel¬
feuerung , hat zu verkaufen

Fr . Bauer , Güterbeförderer.

Guten Most

Verloren
ging eine goldene Uhr mit goldener Kette
auf der Straße vom Weinsteg bis unter¬
halb dem Kirchhof . Der redl . Finder
wird gebeten , beides gegen gute Beloh -
nung bei der Red , ds . Bl . abzugeben .

hat zu verkaufen
L. Nentschler .

ist zu haben in der
Haydt ' schen Brauerei .

Roggenstroh
zum Binden verkauft

F . Schwammle , Bäcker .

Weltenschwann .
32 Simri eingeschlagene

Heidelbeeren
hat zu verkaufen

Martin Keck .

Is . Coblenzer

Milchhäfen o m-o,
bei 1 Dtzd . ^ 2 .,

sowie

alle Zotten Ztemgesihm
in prima Ware äußerst billig bei

Osslsi ' Ien .

I7sder3 .11 2U liLdsn !

^ .iisrlrLiwt dssrs ? 3.drik3 .ts .

Laiser 's
?kstksriuüru-LLrmeIIch
leisten bei jedem kranken Magen die
ausgezeichnetsten Dienste . Bei AP -!
pentlosigkeit , Uebelsein und>
Magenweh unentbehrlich.

Aecht in Pak . L 25 -rZ bei O ^
81 « in , Apotheker .

Ebingen .
Sämtliche

Arzneipflanzen
(Blüten , Kräuter , Wurzeln rc.) kauft zu
guten Preisen

Hotlkov Kppker .

Bis 1. September beginnt wieder ein
neuer Cursus im

taschinenniihen, Handnähen »
Nicken und Zeichnen.

und wird pünktliche Arbeit zugesichert .
Besonders für Herrnhemden , gut

sitzenden Schnitt sowie praktisches
Lernen empfohlen.

Frau Beißer Wittwe ,
Lederstraße Nr . 168 .

Bestes Insektenpulver der Welt ;
unfehlbar wirkend gegen jedes Un¬
geziefer . Depot bei Hrn . <) . Lksin ,
Alte Apotheke .

^ oliLl ' iecisZWüi 'it .̂

riebung
' knäsLeptembersm.

^VoHkfebtrucaMlÄSi ^
ä ^ .4 - p.8luL.lc

ru ksdsn bei
kkbsi ' h.^ ire >'.e°>i4°entH

Biehsütterer
gesucht.

Ein jüngerer Viehfütterer findet so¬
fort gut bezahlte Stelle .

Nähere Auskunft bei F . Hamm
. Krappen in Calw .

Hof Dicke.
Ein tüchtiger , solider

Roßknecht
findet sofort Stelle bei

Gutspächter Göz .

Calw .
Nächsten Samstag , den 15 . ds .

Mts ., mittags 1 Uhr , verkauft

reine Witchsctiweine
C. Maier , Bäcker .

Nächsten Samstag verkauft schöne
reine

Milchschweine
L . Rentschler .

Teinach .
Samstag , den 15 . ds ., vormittags

9 Uhr , verkauft
reine

Wüchschweine
Müller Rentschler .

Altburg .
Nächsten Samstag , den 15 . d. M .,

verkauft
reine

»Milch schweine
I . G. Hack.

Druck und Verlag der A. Oelschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw .

Liebelsberg .
Einen Wurf schöne

reine Mtchschweine
verkauft nächsten Samstag mittags
1 Uhr

Michael Rex er .
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